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Nachhaltigkeit  
leben – 
lokal verwurzelt,  
global inspiriert. 
 

 

 

Lust auf besser leben versteht sich nicht nur als Partnerin für Organisationen, sondern 
auch als Anlaufstelle für Menschen, die nachhaltige Entwicklung im Alltag und im eigenen 
Umfeld aktiv mitgestalten möchten. Mit unseren Angeboten für Bürger:innen greifen wir 
gesellschaftliche Fragen dort auf, wo sie konkret werden: vor Ort, im Quartier und in der 
Region. 

Die Zusammenführung unserer bisherigen Bürger:innen-Angebote mit der 
Unternehmens- und Organisationsseite macht sichtbar, was unsere Arbeit verbindet: 
nachhaltige Entwicklung gelingt dann, wenn engagierte Menschen, Organisationen und 
lokale Akteure gemeinsam handeln. Projekte, Kampagnen und Bildungsangebote für 
Bürger:innen sind deshalb ein zentraler Bestandteil unserer Arbeit. 

Unsere Aktivitäten orientieren sich an den Zielen der UN-Agenda 2030 für nachhaltige 
Entwicklung und setzen diese im lokalen Kontext um. Dabei geht es um eine lebenswerte 
Zukunft, in der soziale Gerechtigkeit, ökologische Verantwortung und wirtschaftliches 
Handeln zusammengedacht werden – und in der jede Person einen Beitrag leisten kann. 

Wir unterstützen nachhaltiges Engagement durch praxisnahe Projekte, 
Beteiligungsformate und Kampagnen. Ob in der Quartiers- und Regionalentwicklung, in 
Bildungsformaten oder durch konkrete Mitmachangebote: Unsere Arbeit zielt darauf ab, 
Nachhaltigkeit erfahrbar zu machen und Menschen zu ermutigen, ins Handeln zu 
kommen. 

Denn nachhaltige Entwicklung lebt von vielen kleinen und großen Schritten – und davon, 
dass Menschen Lust haben, ihr Umfeld positiv zu verändern. 
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Unsere Highlights 
 

Berufliche Bildung für Nachhaltige Entwicklung (bBNE) 4 

Volks-, Jugend- & Verbraucher:innenbildung, Förderung des demokratischen 
Staatswesens, des bürgerschaftlichen Engagements sowie Globales Lernen 8 

Gesundheit, Natur-, Klimaschutz und -anpassung                                                                                 
& bürgerschaftliches Engagement 11 

Zero Waste & Umweltschutz 16 

Wohlfahrt, Gleichstellung, Familie & Inklusion 19 

Netzwerk, Ehrenamt und weiteres Engagement 22 

 

Der Satzungszweck wurde im Berichtszeitraum wie folgt verwirklicht: 
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Hessischer Preis für nachhaltiges Kino 
Auch 2025 begleiteten wir gemeinsam mit dem Film- und Kinobüro Hessen den 
Hessischen Preis für nachhaltiges Kino. Die bundesweit einzigartige Auszeichnung 
würdigt Kinos, die Nachhaltigkeit ganzheitlich in ihren Betrieb integrieren und dabei 
ökologische, soziale, kulturelle und wirtschaftliche Aspekte miteinander verbinden. 

Unsere Aufgabe bestand in der fachlichen Begleitung des Wettbewerbsverfahrens – von 
der Bewerbungsphase über die Beratung interessierter Kinos bis hin zur Vorbereitung der 
Preisverleihung. Dabei unterstützten wir die teilnehmenden Häuser dabei, ihre 
Nachhaltigkeitsaktivitäten sichtbar zu machen, weitere Entwicklungspotenziale zu 
identifizieren und Nachhaltigkeit als Teil betrieblicher Lern- und Veränderungsprozesse 
zu verstehen. 

Der Preis fördert nachhaltige Transformation in einer Branche, die als kultureller 
Begegnungsort eine wichtige gesellschaftliche Rolle spielt. Bewertet werden unter 
anderem Energie- und Ressourcenmanagement, nachhaltige Beschaffung, soziale 
Verantwortung, Barrierefreiheit, Personalentwicklung, Kooperationen vor Ort sowie die 
kulturelle Programmgestaltung der Kinos. Damit setzt der Preis konkrete Impulse für 
berufliche Bildung für nachhaltige Entwicklung: Kinomitarbeitende und Betreiber:innen 
setzen sich mit nachhaltigen Arbeitsweisen auseinander, reflektieren bestehende 
Routinen und entwickeln Kompetenzen, um ökologische, soziale und wirtschaftliche 
Anforderungen im Berufsalltag miteinander zu verbinden. 

Die Preisverleihung fand im Juni 2025 statt. Zahlreiche hessische Kinos beteiligten sich mit 
innovativen Konzepten und Maßnahmen. Die große Bandbreite der Bewerbungen zeigte 
erneut, dass Nachhaltigkeit in Kinos weit über Umweltaspekte hinausgeht und 
zunehmend als umfassender Ansatz für Kulturorte und Arbeitsorte verstanden wird. 

Mit unserer Beteiligung am Hessischen Preis für nachhaltiges Kino tragen wir dazu bei, 
gute Beispiele sichtbar zu machen, Wissen zu verbreiten und Kulturinstitutionen sowie 
ihre Mitarbeitenden auf ihrem Weg zu mehr Nachhaltigkeit zu unterstützen. 

Berufliche Bildung  

für nachhaltige  

Entwicklung (bBNE) 
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Fashion Campus 2030 – Nachhaltige Mode und 
Zukunftskompetenzen 

Im Jahr 2025 setzte Fashion 
Campus 2030 seine Arbeit 
zur Förderung nachhaltiger 
Modebildung, kreativer 
Praxis und Vernetzung in 
der Textil- und 
Modebranche fort. Ziel des 
Projekts ist es, nachhaltige 
Mode nicht nur als 
Konsumthema, sondern als 
Lernfeld für 
Ressourcenschutz, faire 

Produktion, 
Kreislaufwirtschaft, 

Gestaltung und berufliche 
Zukunftsperspektiven 

sichtbar zu machen. 
 

Ein Schwerpunkt lag auf der Vernetzung mit Kleinunternehmer:innen der nachhaltigen 
Modebranche. Den Auftakt bildete im Januar das Netzwerktreffen „Lunch & Talk“ bei der 
INNATEX in Hofheim. Im Juli folgte mit „Fashion 
Campus meets INNATEX“ ein weiteres 
Netzwerkformat mit Färbeworkshop und 
Vortrag. Die Messebesuche boten Gelegenheit, 
nachhaltige Labels, Materialien, 
Produktionsweisen und aktuelle Entwicklungen 
der Branche kennenzulernen und mit 
Fachleuten ins Gespräch zu kommen. 
Auch die praktische Auseinandersetzung mit 
nachhaltigem Design spielte 2025 eine wichtige 
Rolle. Beim Workshop „Zero Waste Pattern 
Design“ an der AMD Wiesbaden beschäftigten 
sich die Teilnehmenden mit schnitttechnischen 
Ansätzen, die Verschnitt vermeiden und 
Ressourcen schonen. Der Atelierbesuch bei made by miko im Dezember ermöglichte 
Einblicke in kreative Produktionsprozesse, handwerkliche Praxis und nachhaltige 
Arbeitsweisen im Modedesign. 
Ein weiterer Höhepunkt war die Ausstellung „Stoffgeschichten“ (in Kooperation mit 
Fairtrade-Frankfurt und Engagement Global), die vom 29. August bis 21. September 2025 
in der Villa Metzler gezeigt wurde. Sie machte textile Materialien, Produktionsgeschichten 
und persönliche Bezüge zu Kleidung sichtbar und lud Besucher:innen dazu ein, sich mit 
Herkunft, Wert und Zukunft von Textilien auseinanderzusetzen. 
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Unser Highlight: Sustainable Fashion 
Summit 2025 

Am 23. April April fand der Sustainable 
Fashion Summit 2025 im Museum 
Angewandte Kunst statt, der 
unterschiedliche Perspektiven auf faire 
und zukunftsfähige Mode 
zusammenbrachte. 100 Modeschaffende 
aus ganz Hessen kamen zusammen, um 
durch Fachvorträge, 
Podiumsdiskussionen, Netzwerk-Area 
und Workshops mehr zu 

Ressourcenschutz und Nachhaltigkeit zu lernen sowie Praxiswissen auszutauschen. 

Besonders spannend waren zudem die Vorstellungen der „Lebendigen Bibliothek“ aus 
Sachsen, die umgesetzt von der TU Chemnitz nachhaltige Modeschaffende in Kurzpitches 
den hessischen Teilnehmenden vorstellten. 

Am Abend ergänzte ein Filmabend mit Fashion Revolution das Programm und schuf Raum 
für Austausch über globale Lieferketten, Konsumverhalten und Verantwortung in der 
Modeindustrie. 

Mit Veranstaltungen, Workshops, Exkursionen, Messeformaten und Ausstellungen 
stärkte Fashion Campus 2030 im Jahr 2025 die Verbindung von Bildung, Gestaltung, 
Nachhaltigkeit und beruflicher Orientierung. Das Projekt machte erfahrbar, wie Mode als 
Zugang zu globaler Gerechtigkeit, Ressourcenschutz und kreativer Transformation 
genutzt werden kann. 
2025 diente damit als wichtiges Vorbereitungs- und Entwicklungsjahr für den weiteren 
Ausbau des Fashion Campus 2030 im letzten geförderten Projektjahr 2026. Durch 
Atelierbesuche, Messebesuche und Netzwerkaktivitäten und vor allem das neue Dormat 
„Summit“ wurden Grundlagen geschaffen, um nachhaltige Modebildung künftig noch 
stärker mit Berufsorientierung, Verbraucher und Zukunftskompetenzen zu verbinden.  

 

Das Projekt läuft von 03/2023 – 03/2026 und wird gefördert von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt. Die Teilnahme am „Fashion 
Campus 2030“ ist kostenfrei. 
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Nachhaltigkeitsbotschafter:innen für nachhaltige 
Entwicklung 
Ziel des Programms ist es, soziale Organisationen und engagierte kleine Unternehmen 
mit Sitz in der Region als Botschafter:innen für nachhaltige Entwicklung zu gewinnen, sie 
mit beruflichen Bildungsangeboten in ihrem Nachhaltigkeitsprozess zu unterstützen und 
untereinander zu vernetzen. 
So entsteht ein Raum für 
gemeinsames Lernen, 
Erfahrungsaustausch und 
gegenseitige Unterstützung. 

Vom Handwerks- über den 
Naturkosmetik-Betrieb, vom 
Verein gegen 
Lebensmittelverschwendung 
bis hin zur Finanzberatung: 
Die Botschafter:innen setzen 
sich in ihren Arbeitsfeldern 
für nachhaltiges Wirtschaften 
ein. Gleichzeitig tragen sie 
Wissen an Kund:innen, Gäste 
und weitere Zielgruppen 
weiter und leisten damit einen 
wichtigen Beitrag zur Verbraucher:innenbildung im Sinne der Agenda 2030. 

Das Programm ist kostenlos und offen für Organisationen, die sich glaubwürdig für 
Nachhaltigkeit einsetzen und die „Charta für Nachhaltigkeit“ mit fünf Prinzipien für 
nachhaltiges Wirtschaften unterzeichnen. Zu Beginn führen wir ein Anfangsgespräch, um 
Bedarfe, Motivation und mögliche Anknüpfungspunkte kennenzulernen. 

Die Botschafter:innen fungieren zudem als Kompetenzpartner:innen in vielen unserer 
Projekte. Ihr Know-how für nachhaltiges Wirtschaften fließt in Kampagnen, 
Veranstaltungen und Bildungsangebote ein und wird dort sichtbar gemacht. 

Klubtreffen und informelle berufliche BNE 

Im Jahr 2025 umfasste das Netzwerk 36 Botschafter:innen. Im Mittelpunkt stand ein 
gemeinsames Treffen im MainÄppelHaus unter dem Titel „Klimabildung meets 
Wirtschaft“. Das Treffen wurde gemeinsam mit Umweltlernen in Frankfurt im Rahmen der 
Klimabildungslandschaft Frankfurt organisiert. 

Dabei kamen Botschafter:innen, Frankfurter Betriebe und Akteur:innen der Klimabildung 
zusammen, um neue Wege der Klimakommunikation im Unternehmensalltag zu 
erproben. Mithilfe von Künstlicher Intelligenz entwickelten die Teilnehmenden kreative 
und niedrigschwellige Ideen, wie Klimaschutz im Alltag von Kund:innen sichtbar und 
erfahrbar werden kann – etwa durch nachhaltige Botschaften auf Servietten, charmante 
Hinweise im Verkaufsraum oder alltagsnahe Impulse beim Einkaufen, Übernachten, 
Kaffee trinken oder Beraten. 
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Entstanden sind zehn praxisnahe Kommunikationsideen, die ohne erhobenen 
Zeigefinger für mehr Klimabewusstsein sensibilisieren. Das Treffen zeigte, wie 
Klimabildung genau dort ansetzen kann, wo Menschen im Alltag Entscheidungen treffen, 
und wie Unternehmen als Lernorte für nachhaltige Entwicklung wirken können. 
Gleichzeitig wurde deutlich, welches Potenzial in der Verbindung von Klimabildung, 
unternehmerischer Praxis und digitalen Werkzeugen wie KI liegt. 

 

Kleine Vorträge und Workshops 

• Wirtschaftsförderung Wetterau GmbH: Impulsvortrag Nachhaltiges Wirtschaften 
• Stiftung Polytechnische Gesellschaft: Impuls bei Nachhaltigkeitsprakter:innen 
• Stiftung Polytechnische Gesellschaft: Inhouse-Weiterbildung SPTG 
• World Design Capital: Vortrag umweltfreundliche Eventorganisation  
• Sanofi-Aventis Deutschland GmbH: Sechs Nachhaltigkeitsschulungen für 

Auszubildende 2025  
• RKW Hessen: Nachhaltigkeitsworkshop für KMU der Wirtschaftsförderung Fulda 

 

 

 

Blog und Newsletter 
Unser Ziel ist es, durch Verbraucher:innenbildung und -sensibilisierung 
in Form von sogenannter informeller BNE (Vrgl. UNESCO Bildung für 
nachhaltige Entwicklung) durch einen Mix verschiedener 
Informations- und Bildungsangebote Menschen für nachhaltigeres 
Leben und Einkaufen in Frankfurt-Rhein-Main zu begeistern und zu 
befähigen. 
  

Volks-, Jugend- & 
Verbraucher:innen-
bildung, Förderung des 
demokratischen 
Staatswesens & des 
bürgerschaftlichen 
Engagements sowie 
Globales Lernen 

https://lustaufbesserlebenggmbh.mocoapp.com/companies/760710215
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Über 1.485 Newsletter-Empfänger:innen erhielten 2025 insgesamt fünf Newsletter, die 
auf Wissensbeiträge von Blogs gemeinnütziger Partner:innen, unsere eigenenm Projekte 
(wie Ernährungstipps der Heldenbohne) und zahlreiche Events zu Nachhaltigkeit 
verweisen.  

  

FAIRkickt – Sport, Nachhaltigkeit und Bildung verbinden 
 
Mit FAIRkickt haben wir 2024 erstmals ein großes 
Bildungscamp umgesetzt, das Sport, Nachhaltigkeit, 
Fairen Handel, kulturelle Bildung und kreatives Lernen 
miteinander verbindet. Aufbauend auf dem FAIRkickt-
Hackathon aus dem Jahr 2023 entstand im Rahmen der 
UEFA EURO 2024 ein dreiwöchiges, kostenfreies 
Bildungsangebot für Jugendliche sowie ein begleitendes 
Programm für Erwachsene, Fans und interessierte 
Passant:innen. 

Das Camp zeigte eindrücklich, wie Sport als 
niedrigschwelliger Zugang zu Themen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung genutzt 
werden kann. Über 1.100 Jugendliche nahmen an Workshops teil, in denen sie sich kreativ, 
praktisch und alltagsnah mit Zukunftsthemen auseinandersetzten. Die Angebote reichten 
von bio-regionalem Kochen über Upcycling, Graffiti, Rap, KI- und Medienworkshops bis 
hin zu Formaten, die Kunst, Kultur und Nachhaltigkeit miteinander verbanden. Ergänzend 

dazu konnten Erwachsene im Info-Café, bei 
Ausstellungen, Mitmachangeboten, 

Abendveranstaltungen und Public 
Viewing mehr über Nachhaltigkeit im 
Sport, Fairen Handel, Klimaschutz, 
Inklusion und globale Gerechtigkeit 
erfahren. 

Ein wichtiger Baustein war der eigens 
entwickelte Einführungsfilm, der täglich 
vor den Workshops gezeigt wurde. Der 
rund zehnminütige Film führte 
niedrigschwellig in zentrale Themen wie 
Inklusion und Diversität, globale 
Gerechtigkeit und Fairen Handel, 
Klimaschutz und Klimaanpassung sowie 
Abfallvermeidung ein. Damit konnten 

Jugendliche mit sehr unterschiedlichen Wissensständen gemeinsam in die 
Workshoparbeit starten. Der Film sowie begleitendes Lernmaterial stehen weiterhin 
öffentlich zur Verfügung. 

Im Berichtsjahr 2025 stand FAIRkickt im Zeichen der Verstetigung und Weiterentwicklung. 
Nach der erfolgreichen Erstumsetzung begannen wir mit erneuten 
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Arbeitsgruppensitzungen (in denen Vertretende aus NGOS, Stadt, Kirche und Sport das 
Konzept für 2026 verfeinerten), konzeptioneller Planung und Mittelakquise, um das 
Format weiterzuführen und für eine erneute Umsetzung vorzubereiten. Ziel war es, die 
Erfahrungen aus 2024 auszuwerten, tragfähige Kooperationsstrukturen zu stärken und 
das Bildungscamp im WM-Jahr 2026 erneut stattfinden zu lassen. 

Dabei wurde deutlich, dass FAIRkickt großes 
Potenzial hat, junge Menschen über Sport 
für Nachhaltigkeitsthemen zu erreichen. 
Gerade die Verbindung von Bewegung, 
kreativen Methoden, gemeinschaftlichem 
Lernen und konkreten Handlungsimpulsen 
erwies sich als besonders wirksam. Für die 
Weiterentwicklung des Camps lag der Fokus 
deshalb darauf, das erfolgreiche Konzept zu 
sichern, neue Partner:innen einzubinden 
und die Zusammenarbeit mit Akteur:innen 
aus Bildung, Stadtgesellschaft, Fairtrade, 
Sport und Kultur auszubauen. 

Für 2026 wurde die erneute Durchführung 
des FAIRkickt-Bildungscamps in Kooperation 

mit Eintracht Frankfurt vorbereitet. Damit soll das Camp im WM-Jahr an den Erfolg von 
2024 anknüpfen und Jugendlichen erneut kostenfreie Zugänge zu Sport, Nachhaltigkeit 
und kreativem Lernen eröffnen. FAIRkickt bleibt damit ein Beispiel dafür, wie 
Großereignisse im Sport genutzt werden können, um Bildungsimpulse zu setzen, 
Beteiligung zu ermöglichen und Nachhaltigkeit dort erfahrbar zu machen, wo 
Begeisterung, Gemeinschaft und gesellschaftliche Verantwortung zusammenkommen. 

 

Den Film samt Lernmaterial gibt es unter: www.fairkickt.de / Bildnachweis: Ben Kilb 
 

Fairtrade-Stadt Frankfurt: Kommunikation und 
Wissenstransfer 
 Für die Koordinierungsstelle Fairtrade-Stadt Frankfurt entwickeln 
wir Inhalte und Wissenshäppchen und betreuen den Social-Media-
Kanal, beteiligen uns als beratendes Mitglied in der 
Steuerungsgruppe und fördern Vernetzung und die Entwicklung 
von Bildungsangeboten (bspw. Fairtrade-Rallye) in Frankfurt. 

2025 begannen wir darüber hinaus mit dem Konzept des 
Bildungsfilms  „Frankfurt handelt fair“, der künftig für das Fair-
Trade-Bildungsprogramm der Stadt Frankfurt am Main genutzt 
werden soll. 

  

http://www.fairkickt.de/


 

 

11 

 

HELDENBOHNE – Regionale Hülsenfrüchte für Ernährung, 
Klima und Gemeinschaftsverpflegung 
Mit dem Projekt HELDENBOHNE bauen wir gemeinsam mit BIONALES e.V., ÖkoSaat 
Hessen und weiteren Partner:innen eine regionale Wertschöpfungskette für 
Hülsenfrüchte in Hessen auf. Ziel ist es, den Anbau, die Verarbeitung und den Einsatz bio-
regionaler Hülsenfrüchte in der Außer-Haus-Verpflegung zu stärken und damit einen 
Beitrag zu Klimaschutz, Ernährungswende und regionaler Wertschöpfung zu leisten. 
Im Jahr 2025 wurden zentrale Grundlagen für das Projekt geschaffen. Dazu gehörten der 
Aufbau eines Netzwerks entlang der gesamten Wertschöpfungskette – von 
Landwirtschaft und Verarbeitung über Handel bis hin zu Küchen, Caterern und 
Gastronomie – sowie die Ansprache neuer Partner:innen. Erste Pilotbetriebe wurden 
gewonnen, Anbau- und Lieferprozesse vorbereitet und mit Lindner Food sowie Aramark 
wichtige Partner für die praktische Umsetzung eingebunden. Damit konnten erste 
Schritte für eine funktionierende Lieferkette von hessischen Hülsenfrüchten in 
Betriebsrestaurants und weitere Einrichtungen der Außer-Haus-Verpflegung gemacht 
werden. 
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf Beratung, Akquise und Sensibilisierung von Küchen. In 

Gesprächen, Workshops und Veranstaltungen wurden 
Bedarfe erhoben, Rezeptideen entwickelt und Hürden 
für den Einsatz von Hülsenfrüchten in Kantinen und 
Gastronomiebetrieben bearbeitet. In Bebra wurden 
zudem erste „Kümmererstrukturen“ aufgebaut, um die 
spätere Umsetzung vor Ort vorzubereiten. 
Parallel dazu wurde HELDENBOHNE öffentlich sichtbar 
gemacht. Es entstanden ein Projektlogo, 
Kommunikationsmaterialien, Rezeptkarten, Flyer, 
Banner, Tischaufsteller und ein mobiler Aktionsstand. 
Der Instagram-Kanal wurde aufgebaut und 
kontinuierlich bespielt. Zudem wurde eine erste 
Projekt-Webpräsenz erstellt und die Weiterentwicklung 
der Website vorbereitet. 

Mit der HELDENBOHNE-Lernwerkstatt wurde außerdem 
ein Bildungsangebot für Schulen entwickelt und erprobt. Schüler:innen setzten sich dabei 
handlungsorientiert mit Hülsenfrüchten, Klimaschutz, Landwirtschaft und nachhaltiger 

Gesundheit, Natur-, 
Klimaschutz und -
anpassung & 
bürgerschaftliches 
Engagement 
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Ernährung auseinander – unter anderem an Schulen, in Schulküchen und an 
außerschulischen Lernorten wie urbanen Landwirtschaftsprojekten. 
Besonders sichtbar wurde das Projekt im Rahmen des Foodtura Festivals in Frankfurt. 
Dort wurden drei Pop-up-Formate umgesetzt: eine Good Food Party, ein 
Küchenstammtisch und ein Familientag. Insgesamt erreichten die Veranstaltungen rund 
625 Teilnehmende. Das Aktionsmodul wurde dabei erfolgreich eingesetzt und machte das 
Thema Hülsenfrüchte spielerisch und niedrigschwellig erfahrbar. 
2025 zeigte sich, dass das Interesse an regionalen Hülsenfrüchten groß ist, zugleich aber 
viel Koordination nötig bleibt. Besonders wichtig sind verlässliche Lieferstrukturen, 
passende Mengen, gute Kommunikation zwischen Erzeugung, Handel und Küchen sowie 
niedrigschwellige Bildungs- und Informationsangebote. Für 2026 stehen daher die 
Ausweitung der Wertschöpfungskette, weitere Veranstaltungen in Bebra, die Gewinnung 
zusätzlicher Küchen und Betriebe sowie die Weiterentwicklung der Bildungs- und 
Kommunikationsangebote im Mittelpunkt. 

Zur Projektseite: www.heldenbohne.de 

 

Das Projekt startete im Oktober 2024 endet im September 2027. Es ist ein Verbundprojekt 
zwischen 

 
 

 
 

 

http://www.heldenbohne.de/
https://www.lustaufbesserleben.de/
https://oekosaat-hessen.de/
https://bionales.de/
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Klimastadtvertrag Stadt Leipzig 

Der Klimastadtvertrag ist Leipzigs 
strategisches Bündnis zur Erreichung der 
Klimaneutralität bis zum Jahr 2040. Im Mai 
2025 wurde die Stadt für dieses Vorhaben 
und das Energie- und 
Klimaschutzprogramm von der 
Europäischen Union offiziell mit dem „EU-
Mission-Label“ ausgezeichnet. 

Seit 2023 begleiten wir den 
Beteiligungsprozess rund um den Leipziger 
Klimastadtvertrag. In diesem Rahmen 
arbeiteten wir mit rund 50 Leipziger 
Unternehmen zusammen, die sich 

verbindlich am Klimastadtvertrag beteiligten, und bereiteten ihre Klimaschutzbeiträge, 
Daten und konkreten CO₂-Emissionsreduktionsziele in Steckbriefen für die Einreichung 
bei der EU auf. 

2025 konzipierten und moderierten wir die feierliche Auszeichnungsveranstaltung zur 
Verleihung des EU-Mission-Labels. Der Abend machte sichtbar, wie breit der 
Klimastadtvertrag in Leipzig getragen wird: mit einer Videobotschaft von Patrick Child aus 
der EU-Kommission, Beiträgen von Oberbürgermeister Burkhard Jung, 
Klimabürgermeister Heiko Rosenthal und Wirtschaftsbürgermeister Clemens Schülke 
sowie einer Keynote von Prof. Dr. Anders Levermann vom Potsdam-Institut für 
Klimafolgenforschung. Praxisbeispiele von Dr. Stefan Fenchel, BMW Group, Michael 
Mayer, Staatsbetrieb Sächsisches Immobilien- und Baumanagement, und Dr. Andrea 
Diekhof, Studentenwerk Leipzig, zeigten, wie Klimaschutz in Leipzig konkret umgesetzt 
wird.  
Mit unserer Arbeit unterstützten wir Leipzig dabei, den Klimastadtvertrag als 
gemeinschaftlichen Transformationsprozess öffentlich sichtbar zu machen und die 
beteiligten Akteur:innen in ihrem Engagement für Klimaneutralität zu würdigen. 

Klimabildungslandschaft Frankfurt 
Klimabildung ist eine Gemeinschaftsaufgabe, die die Kooperation von Pädagogik mit 
Technik und Wissenschaft, Wirtschaft und Bürger:innen erfordert. Klimabildung soll dort 
verankert werden, wo die Menschen leben, lernen und arbeiten. Deshalb gestalten wir 
eine Klimabildungslandschaft in Frankfurt, die institutionenübergreifende 
Zusammenarbeit fördert und lokale Klimabildungsangebote stärkt.  Klimabildung für alle 
Menschen zugänglich zu machen, ist das Ziel von lokalen Klimabildungslandschaften.  
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Eine differenzierte räumliche Struktur – von Modellstadtteilen bis hin zur stadtweiten 
Vernetzung – soll sicherstellen, dass das Projekt den Zugang zu Klimabildungsangeboten 
für alle Menschen in Frankfurt 
verbessert.  

Diese Strukturen bauen wir seit Mai 
2024 gemeinsam mit Umweltlernen in 
Frankfurt im Auftrag des Hessischen 
Ministeriums für Landwirtschaft und 
Umwelt, Weinbau, Forsten, Jagd und 
Heimat (HMLU) auf.  
Mit der Klimabildungslandschaft 
Frankfurt wurde 2025 ein stadtweites 
Netzwerk aufgebaut und 
weiterentwickelt, das Klimabildung 
sichtbarer, zugänglicher und wirksamer 
machen soll. Ziel ist es, bestehende 
Bildungsangebote, Initiativen, 
Unternehmen, Schulen, Hochschulen, 
Verwaltung und Zivilgesellschaft besser miteinander zu verbinden und Klimabildung dort 
zu verankern, wo Menschen leben, lernen und arbeiten. 
Ein zentraler Schwerpunkt lag 2025 auf Vernetzung und Akteursaufbau. Die 
Kontaktdatenbank wurde von rund 180 auf etwa 400 Einträge erweitert. Über das BNE-
Netzwerk Frankfurt, gezielte Recherchen, Stadtteilkontakte und Veranstaltungen wurden 
neue Partner:innen gewonnen und bestehende Klimabildungsangebote gestärkt. 

 
Im März 2025 wurde die 
Klimabildungslandschaft mit einer 
Veranstaltungsreihe öffentlich vorgestellt. 
Dazu gehörten Stadtteil-Walks in 
Bockenheim, Sossenheim, 
Fechenheim/Seckbach und Bornheim, ein 
Filmabend sowie die große 
Zukunftswerkstatt im Senckenberg-
Museum mit über 100 Teilnehmenden aus 
Bildung, Kommune, Wissenschaft und 
Zivilgesellschaft. Dort wurden Themen, 
Bedarfe und Ideen für die weitere Arbeit 
gesammelt und die Grundlage für die 
kommenden Projektjahre gelegt. 
Als Fokusstadtteile wurden Bockenheim 
und Fechenheim ausgewählt. In 

Fechenheim fanden Gespräche mit den 
Quartiersmanagements, 

Stadtteilarbeitskreisen und lokalen Akteur:innen statt. Beim ersten Klimabildungs-Treff 
wurden Ideen zu Hitzeschutz, Entsiegelung und neuen Lernorten entwickelt. In 
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Bockenheim wurde insbesondere 
rund um den Kulturcampus mit 
lokalen Initiativen, dem Offenen 
Haus der Kulturen und dem 
Stadtteilbüro kooperiert. 
Ein Höhepunkt war das 
Klimabildungsfestival 
„KlimaCampus – von Aha bis 
Action“ im August 2025 auf dem 
Kulturcampus Bockenheim. Über 
30 Akteur:innen boten mehr als 50 
Mitmachangebote an. Rund 350 
Schüler:innen sowie weitere 
Besucher:innen konnten 
Klimaschutz, Klimaanpassung, 
Ernährung, Stadtgrün, Energie und 
nachhaltiges Handeln praktisch erleben. Das Festival stärkte die Zusammenarbeit im 
BNE-Netzwerk und machte Klimabildung als gemeinschaftliche Aufgabe sichtbar. 
Ein weiterer Schwerpunkt war die berufliche Klimabildung, die von Lust auf besser leben 
federführend begleitet wurde. Beim Sommerfest „Klimabildung meets Wirtschaft“ 
entwickelten über 20 Frankfurter Betriebe gemeinsam kreative Ideen, wie 
Klimakommunikation im Unternehmensalltag niedrigschwellig gelingen kann. In 
Kooperation mit der IHK Frankfurt fand zudem die Veranstaltung „Klimakompetenz in der 
Wirtschaft“ mit rund 80 Teilnehmenden statt. Dabei standen Fachkräfte, Qualifikation und 
Weiterbildung für die ökologische Transformation im Mittelpunkt. 
Begleitend wurden Öffentlichkeitsarbeit, Evaluation und Qualitätsentwicklung aufgebaut. 
Es entstanden ein Corporate Design, Plakate, ein Roll-up, Pressearbeit, Social-Media-
Beiträge sowie eine eigene Rubrik auf der Website des BNE-Netzwerks Frankfurt. Ein 
Sounding Board mit Akteur:innen aus Wissenschaft, Verwaltung, Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft begleitete die strategische Weiterentwicklung. 
Für 2026 ist geplant, die Arbeit in den Fokusstadtteilen zu vertiefen, weitere 
Stadtteiltreffen und Mitmachangebote umzusetzen, Schulen stärker einzubinden und die 
berufliche Klimabildung gemeinsam mit Wirtschaftspartner:innen weiterzuentwickeln. 
Damit wurde 2025 eine tragfähige Grundlage geschaffen, um Klimabildung in Frankfurt 
langfristig als vernetztes, alltagsnahes und handlungsorientiertes Angebot zu verankern.  

 

Weiterhin begleiteten wir unentgeltlich das Projekt „Green it up!“ (Webseite, Fragen der 
Ehrenamtlichen und anderer Städte), das voraussichtlich 2026 weitergehen wird. 
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Mehrweg-Becherverleih 

Für Schulen und gemeinnützige Vereine aus der Region haben wir verschiedene 
Angebote, um sie auf ihrem Weg hin zu weniger Müll zu begleiten.  2025 konnten wir 
Vereinen auf folgenden Events mit unserem Becherverleih für gemeinnützige 
Organisationen aushelfen, wodurch über 750 Einwegbecher eingespart werden konnten 
– vom Sportverein über die Studierendenveranstaltung oder eine Schule. : 

• 100 Becher / Kooperative für Klimagourmet  
• 150 Becher / Förderverein Stiftung Scheuern e.V.      
• 91 Becher / Bund Frankfurt                 
• 50 Becher / TV Heimgarten  

Zero Waste Lab & mehr 
Das Zero Waste Lab bietet Bürger:innen die Möglichkeit, eigene Ideen zur 
Müllvermeidung einzureichen, die von einem Expert:innen-Board begutachtet werden – 
gelungene Ideen erhalten Umsetzungsbegleitung. 

Wir bringen uns ehrenamtlich ins Lab ein und sitzen im Expert:innenboard und 
begleiteten u.a. die Idee, Bücherschränke auszubauen in Tauschschränke für weitere zu 
tauschende Gegenstände.  

Des Weiteren haben wir u.a. für die Stiftungs-Stipendiat:innen der Friedrich Naumann 
Stiftung am 26.7.25 einen Workshop zu „Recycling und Abfallwirtschaft“ gegeben. 

Zero Waste &  

Umweltschutz 

https://zerowaste-lab.de/
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Reuse-Taschenstationen 3.0 
Seit 2017 können Passant:innen in den sogenannten Taschen-Tausch-Stationen vor dem 
Einkauf kostenfrei eine (gebrauchte, saubere) Tasche herausnehmen und andere bei 
Gelegenheit wieder hineinlegen.  

Innerhalb des Jahres 2024 wechselten die ehrenamtlichen Besitzer:innen der 30 Taschen-
Tausch-Stationen immer mal, so dass wir weiterhin im gesamten Stadtgebiet die 
Stationen im öffentlichen Raum verteilt haben. 2025 starteten wir mit Unterstützung der 
Röchling Stiftung Reuse 3.0. 

 
Mit ReUseMe entwickelten wir 2025 die Taschen-Tausch-Station weiter zu einem offenen, 
skalierbaren und deutschlandweit nutzbaren ReUse-Projekt.  

Ziel ist es, Wiederverwendung im Alltag einfacher zu machen, Einwegmüll zu vermeiden 
und Ressourcenschutz sichtbar und niedrigschwellig in Stadtgesellschaft, Handel, 

Bildungseinrichtungen und Organisationen zu 
verankern. 
 
Die Taschen-Tausch-Stationen ermöglichen es 
Menschen, saubere Einkaufstaschen 
abzugeben oder bei Bedarf kostenlos 
mitzunehmen. Dadurch bleiben Taschen länger 
im Umlauf, Müll wird reduziert und 
nachhaltiges Handeln wird im Alltag 
unkompliziert erfahrbar. Das Projekt richtet 
sich an Nutzer:innen, Stations-Pat:innen, 
Maker:innen mit 3D-Druckern sowie ReUse-
Akteur:innen wie Repair-Cafés, Secondhand-
Läden, Tauschbörsen, Bibliotheken oder 
Initiativen. 
 
Ein zentraler Meilenstein war der ReUseMe-
Hackathon im August 2025 im LAB3 in 
Darmstadt. Zwei Tage lang arbeiteten 
interdisziplinäre Teams an neuen Lösungen für 
die Taschen-Tausch-Station 3.0. Gesucht wurde 
ein Konzept, das nachhaltig, offen, 

alltagstauglich, leicht herstellbar und gut an 
unterschiedliche Orte anpassbar ist. Das Gewinnerteam „Die fleißigen Bienchen“ 
entwickelte ein modulares Wabensystem, das 3D-druckbar, kostengünstig und flexibel 
installierbar ist. Dieses Konzept bildet die Grundlage für die weitere Entwicklung der 
neuen Station. 
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Im Anschluss an den Hackathon wurde die Idee 
konkret weiterentwickelt. Seit November 2025 
liegen erste Prototypen vor. Parallel wurden 
zentrale Projektbereiche aufgebaut: eine 
Website mit Informationen zum Mitmachen, 
eine Karte für Stationen und ReUse-
Akteur:innen, Downloadmaterialien zum 
Stationsbau, ein Stations-Generator, 
Druckdateien, ein Handbuch, Aufkleber sowie 
Materialien zur Verbreitung der Idee. 
 
Auch die Kommunikations- und 
Beteiligungsstruktur wurde vorbereitet. Für 
unterschiedliche Zielgruppen entstanden 
Social-Media- und Printmaterialien, unter 
anderem für Maker:innen, Stations-Pat:innen, 
ReUse-Akteur:innen und Nutzer:innen. Damit 
können Kommunen, Läden, Bibliotheken, 

Organisationen und Initiativen die Idee 
eigenständig aufgreifen und verbreiten. 
ReUseMe knüpft an die seit 2016 von Lust auf besser leben erprobten Taschen-Tausch-
Stationen in Frankfurt an und überführt diese Erfahrung in eine offene Open-Source-
Lösung. 2025 wurden damit wichtige Grundlagen geschaffen, um die Taschen-Tausch-
Station 3.0 ab 2026 in die Testphase zu bringen, Stations-Pat:innen einzubinden und das 
Projekt deutschlandweit zu verstetigen. www.taschenstation.de/  

 

  

http://www.taschenstation.de/
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Veranstaltungen und Projekte „Personal. Fachkräfte. 
Diversity. Inklusion in Ausbildung und Beruf“ 
Auch 2025 engagierten wir uns im Rahmen des Personalforums Inklusion weiterhin für 
mehr Teilhabe in Ausbildung und Beruf. Gemeinsam mit der Stadt Frankfurt am Main, der 
IHK Frankfurt am Main und dem Netzwerk Inklusion Deutschland e.V. bringt das Forum 
seit 2017 Menschen mit Behinderung, Unternehmen und unterstützende Institutionen 
zusammen. Ziel ist es, konkrete berufliche Perspektiven zu eröffnen – von 
Schnuppertagen und Praktika über Ausbildung bis hin zu Festanstellungen. 

Im Berichtsjahr lag ein Schwerpunkt auf dem Übergang von der Schule in Ausbildung, 
Qualifizierung und Beschäftigung. Beim Fachtag Inklusion am 24. April 2025 kamen mehr 
als 80 Teilnehmende aus über 50 Institutionen zusammen, um Angebote, Schnittstellen 
und Unterstützungsstrukturen in Frankfurt sichtbarer zu machen und besser zu 
vernetzen. 

Darüber hinaus war das Personalforum Inklusion 2025 bei mehreren 
berufsorientierenden Formaten präsent. Dazu gehörten der Karrieretag Frankfurt im Mai, 
das inklusive Azubi-Speed-Dating der IHK im Juni sowie der Karrieretag Frankfurt im 
November. Vor Ort wurden Unternehmen und Bewerber informiert, Beratung ermöglicht 
und Barrierefreiheit praktisch unterstützt – unter anderem durch Gebärdendolmetscher, 
eine Anlaufstelle des Personalforums und Hinweise für inklusionsoffene Arbeitgeber. 

Damit setzte das Personalforum Inklusion 2025 seine Arbeit fort, Hemmschwellen 
abzubauen, Unternehmen für inklusive Personalgewinnung zu sensibilisieren und 
Menschen mit Behinderung Zugänge zum ersten Arbeitsmarkt zu erleichtern.  

www.personalforum-inklusion.de  

Ratgeber Inklusion 
Der Ratgeber von und für Eltern von Kindern mit Behinderung oder chronischer 
Erkrankung bietet Infos, Beratung und Ansprechpartner:innen rund um Inklusion in 
Frankfurt, hilfreich und praxisnah erklärt.  

Wohlfahrt,  

Gleichstellung,  

Familie & Inklusion 

http://www.personalforum-inklusion.de/
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Nach einer Erstauflage aus 2020 starteten wir 2023 einen Prozess für eine Neuauflage 
dieses kostenfreien Praxis- und Wissenswerks.  

2025 haben wir die Ratgeberanfragen betreut und Ratgeber an bedürftige Familien sowie 
Sozialstellen, Schulen und Kitas versendet (77 Bestellungen) sowie Änderungswünsche 
aufgenommen. 

Gefördert von der Stiftung Polytechnische Gesellschaft, Hans und Ria Messer Stiftung 
sowie dem Sozial- und Bildungsdezernat der Stadt Frankfurt am Main. www.ratgeber-
inklusion.de  

Prozessbegleitung Istanbul-Konvention – Frauenreferat 
der Stadt Frankfurt 
Auch 2025 begleiteten wir das Frauenreferat der Stadt Frankfurt im gesamtstädtischen 
Prozess zur Umsetzung der Istanbul-Konvention. Ziel ist es, Gewalt gegen Frauen und 
Mädchen sowie häusliche Gewalt wirksam zu verhindern, Betroffene besser zu schützen 
und die Zusammenarbeit zwischen Verwaltung, Justiz, Polizei, Hilfesystem und 
Zivilgesellschaft zu stärken. 
Im Berichtsjahr wurden von der Koordinierungsstelle Istanbul-Konvention zentrale 
Themen aus der Frankfurter Bestandsaufnahme weiter vertieft. Am 23. Januar 2025 fand 
der Fachtag „Versteckt, Verdeckt, Verletzt“ statt, der die Situation wohnungsloser und 
drogengebrauchender Frauen in den Mittelpunkt stellte. Mehr als 100 Teilnehmende 
beschäftigten sich mit Schutzlücken, bestehenden Hilfsangeboten, Frankfurter 
Arbeitskreisen und bundesweiten Best-Practice-Beispielen. 
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der inklusiven Umsetzung der Istanbul-Konvention. 
Beim Fachtag „Istanbul-Konvention inklusiv umsetzen: Behinderung und 
geschlechtsspezifische Gewalt“ am 23. Mai 2025 wurde die besondere Gefährdung von 
Frauen mit Behinderung thematisiert. Im Mittelpunkt standen Gewaltprävention, 
inklusive Beratung, Schutzstrukturen, Selbstvertretung und die Zusammenarbeit 
zwischen Behindertenhilfe und Gewaltschutzsystem. 
Darüber hinaus wurde 2025 die Initiative „Stark gegen Gewalt“ vorbereitet und gestartet. 
Sie macht niedrigschwellig auf unterschiedliche Formen von Gewalt aufmerksam, bündelt 
Informationen und erleichtert Betroffenen, Unterstützenden und Fachkräften den 
Zugang zu Beratungsstellen und Hilfsangeboten. 
Unsere Rolle lag weiterhin in der Prozessbegleitung: Wir unterstützten das Frauenreferat 
dabei, Beteiligungsprozesse zu strukturieren, Themen zu schärfen, unterschiedliche 
Akteur:innen einzubinden und die Umsetzung der Istanbul-Konvention als 
gesamtstädtische Aufgabe weiterzuentwickeln. 2025 wurde damit ein wichtiger Schritt 
gemacht, um besonders vulnerable Gruppen sichtbarer zu machen und konkrete Schutz- 
und Unterstützungsstrukturen in Frankfurt weiterzuentwickeln.  

  

http://www.ratgeber-inklusion.de/
http://www.ratgeber-inklusion.de/
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DemokratieKioske und Young Urban Future Labs 
 
Im Jahr 2025 bereiteten wir mit den DemokratieKiosken ein neues Projekt zur 
niedrigschwelligen Demokratiebildung für Frankfurt und die Rhein-Main-Region vor. Das 
Projekt ist Teil des Programms der World Design Capital 2026 Frankfurt RheinMain und 
wird 2026 in die Umsetzung gehen. Ziel ist es, Demokratie dort erfahrbar zu machen, wo 
Menschen im Alltag zusammenkommen: an Kiosken, öffentlichen Plätzen, in Quartieren, 
Schulen und Jugendeinrichtungen. 

Die DemokratieKioske sollen Räume für Austausch, Begegnung, Beteiligung und kreative 
Mitgestaltung schaffen. Besonders im Fokus stehen Jugendliche sowie Menschen, die 
bislang wenig Zugang zu demokratischen Prozessen und kultureller Bildung hatten. 
Demokratie wird dabei nicht abstrakt vermittelt, sondern über gemeinsames Gestalten, 
Zuhören, Diskutieren und künstlerische Formate praktisch erlebbar gemacht. 

2025 lag der Schwerpunkt auf der konzeptionellen, organisatorischen und 
kommunikativen Vorbereitung. Die drei zentralen Bausteine des Projekts wurden 
entwickelt und geschärft: 

1. Young Urban Future Labs: Ab Februar 2026 bringen diese Formate demokratische 
Bildung direkt in Schulen und Jugendeinrichtungen. Jugendliche setzen sich kreativ und 
spielerisch mit Meinungsbildung, Entscheidungsprozessen, Fairness, 
Perspektivwechsel und Beteiligung auseinander. 2025 bereiteten wir dies 
konzeptionell vor und konnten den Verein „Mehr als Wählen“ sowie die Stiftung 
Polytechnische Gesellschaft als Umsetzungspartnerinnen gewinnen. 

2. DemokratieKioske: Von Mai bis September 2026 werden Kioske und öffentliche Orte 
in Frankfurt und der Rhein-Main-Region zu temporären Bühnen für Dialog, Kunst und 
Teilhabe. Geplant sind künstlerisch gestaltete Orte und zahlreiche Veranstaltungen, 
darunter Kreativworkshops, Gesprächsformate, Performances, Rap-, Druck-, Schreib- 
und Beteiligungsformate. Wir starteten die Kooperation mit der GIU-Berlin zur 
Entwicklung der Designelemente sowie den Call an Künstler:innen zur Einreichung von 
Workshopkonzepten für 2026. 

3. „Gute Frage!“-Tool: Ergänzend wurde ein digitales Beteiligungstool vorbereitet. Über 
kuratierte Demokratiefragen können Menschen niedrigschwellig eigene Perspektiven 
einbringen, Positionen reflektieren und miteinander ins Gespräch kommen – vor Ort 
über QR-Codes an den Kiosken und digital ohne Registrierung. 

Im Berichtsjahr wurden außerdem Standorte, Künstler:innen, 
Kooperationspartner:innen, Beteiligungsformate, Öffentlichkeitsarbeit, Website und 
Anmeldeprozesse vorbereitet. Ende 2025 wurde der Start für 2026 öffentlich 
angekündigt, verbunden mit der Einladung an Schulen, Jugendeinrichtungen, Sozialträger 
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und Initiativen, sich an den Young Urban Future Labs und dem Programm der 
DemokratieKioske zu beteiligen. 

Das Projekt wird von Lust auf besser leben umgesetzt. Als Förder:innen werden die 
Hessische Landeszentrale für politische Bildung, WDC, die Deutsche Fernsehlotterie und 
der Kulturfonds Frankfurt RheinMain genannt. Partner:innen sind unter anderem die 
Stiftung Polytechnische Gesellschaft und Mehr als Wählen. Die World Design Capital 2026 
wird zudem durch das Land Hessen, die Stadt Frankfurt am Main und den Kulturfonds 
Frankfurt RheinMain gefördert. 

Mit der Vorbereitung der DemokratieKioske wurde 2025 die Grundlage für ein 
umfangreiches Demokratiebildungsprojekt geschaffen, das 2026 Beteiligung, kulturelle 
Bildung und gesellschaftlichen Dialog im öffentlichen Raum sichtbar und erlebbar 
machen soll. 

Ehrenämter 
Im Rahmen ihrer Tätigkeiten als gemeinnützige Anlaufstelle für Nachhaltigkeit hat die Lust 
auf besser Leben gGmbH mit folgenden Partner:innen ehrenamtlich bei der Umsetzung 
ihrer gemeinnützigen Ziele kooperiert oder sich ehrenamtlich eingebracht:  

 Mitglied im Verband Social Entrepreneurship Deutschland e.V. (SEND)  

 Mitglied im Netzwerk Nachhaltigkeit lernen des Vereins Umweltlernen e.V. in Form 
von Netzwerktreffen/im Beirat zu BNE-Themen  

 Beteiligung am Runden Tisch BNE und in der Wirtschaftsinitiative im Rahmen der 
Nachhaltigkeitsstrategie des Landes Hessen  

 Vorsitz im Ausschuss Nachhaltigkeit der IHK Frankfurt am Main, hierzu zählt die 
Leitung von vier Sitzungen im Jahr, die unterjährige Arbeit für nachhaltiges Wirtschaften 
und eine Bildungsveranstaltung im Jahr  

 Mitglied im Steuerungskreis bei Rhein.Main.Fair e.V. zur Förderung einer 
nachhaltigen und fair handelnden Metropolregion  

 Mitglied im VGSD e.V. – Verband der Gründer und Selbstständigen Deutschlands  

 Mitglied im Umweltforum FrankfurtRheinMain e.V.  

 Wir engagierten uns als Partner der Europäischen Woche der Abfallvermeidung 2023  

 Engagement in der Green City Soirée innenverschiedener Sektoren die 
Nachhaltigkeitsthemen der Stadt besprechen und entwickeln  

 Unterstützung der Klimagourmet Woche des Frankfurter Klimareferats 

Netzwerk, Ehrenamt und weiteres Engagement 
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 Ehrenamtliche Funktion als Aufsichtsrätin der OEKOGENO SWH eG, Thema 
nachhaltiges Wohnen  

 Beratendes Mitglied der Steuerungsgruppe Fairtrade-Stadt Frankfurt 

 Mitglied im ANU Hessen e.V.  

Beiratssitzungen 
Es fand eine Beiratssitzung am 27. im März statt. Beiratsmitglieder, Stand Ende 2025:  

• Alexander Täter, Transition Town Frankfurt  

• Philipp Neub, Co-Founder & Chief Operating Officer, Awamo GmbH  

• Christian Bourgeois, Vorstand, FINE Frankfurter Institut für nachhaltige Entwicklung  

• Dr. Katrin Jurisch, 2. Vorsitzende des Kreisverbands, BUND Frankfurt  

• Joerg Weber, Vorstand, Bürger AG für regionales und nachhaltiges Wirtschaften  

• Elisa Pohland, Leiterin Kompetenzzentrum Nachhaltigkeit der IHK Frankfurt am Main 
für ehem. Eva Bergauer  

• Dr. Gesine von der Groeben, Partnerin im Bereich Corporate/M&A und Venture 
Capital, Dentons Europe LLP  

• Sabine von Bebenburg, Geschäftsführung KulturRegion FrankfurtRheinMain gGmbH  

Satzungszweck (Auszug) 
Die Lust auf besser leben gGmbH mit Sitz in Frankfurt am Main verfolgt folgende Zwecke: 

§ 2 Gesellschaftszweck und Gegenstand des Unternehmens, Gemeinnützigkeit 

1. Die Gesellschaft verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige Zwecke im 
Sinne des Abschnitts „Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung. Zweck der 
Gesellschaft ist die Förderung, Forschung, Konzeption und Durchführung von 
Bildungsangeboten, Projekten und Kampagnen mit dem Ziel der Bewusstseinsbildung, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitsentwicklung im urbanen und 
ländlichen Raum. 

2.  

a) Zweck der gemeinnützigen Gesellschaft ist die Förderung von gemeinnützigen Zwecken 
ausschließlich und unmittelbar i.S.d. Abschnittes „Steuerbegünstigte Zwecke" der 
Abgabenordnung. Die Zweckerfüllung, Mittelbeschaffung und Förderung kann folgende 
Ziffern des Kataloges des §52 Abs. 2 AO umfassen: 

(1) die Förderung von Wissenschaft und Forschung; 

(2) die Förderung des öffentlichen Gesundheitswesens und der öffentlichen 
Gesundheitspflege; 

(3) die Förderung der Jugendhilfe; 

(4) die Förderung von Kunst und Kultur; 

(5) die Förderung der Erziehung, Volks- und Berufsbildung; 
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(6) die Förderung des Naturschutzes und der Landschaftspflege im Sinne des 
Bundesnaturschutzgesetzes und der Naturschutzgesetze der Länder, des Umweltschutzes, 
einschließlich des Klimaschutzes; 

(7) die Förderung der Entwicklungszusammenarbeit; 

(8) die Förderung des Wohlfahrtswesens; 

(9) die Förderung internationaler Gesinnung, der Toleranz auf allen Gebieten der Kultur 
und des Völkerverständigungsgedankens; 

(10) die Förderung von Verbraucherberatung und Verbraucherschutz; 

(11) die Förderung der Gleichberechtigung von Frauen und Männern; 

(12) die Förderung des Schutzes von Familie; 

(13) die allgemeine Förderung des demokratischen Staatswesens im Geltungsbereich 
dieses Gesetzes; hierzu gehören nicht Bestrebungen, die nur bestimmte Einzelinteressen 
staatsbürgerlicher Art verfolgen oder die auf den kommunalpolitischen Bereich beschränkt 
sind; 

(14) die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements zugunsten gemeinnütziger 
Zwecke. 

b) Der Satzungszweck wird verwirklicht durch folgende Maßnahmen: 

• Die Initiierung, Weiterentwicklung und Durchführung von Bildungs- und Beratungsangeboten 
für nachhaltige Entwicklung im Sinne der Verbraucher:innenberatung und -bildung, Volks- 
und beruflichen Bildung. 

• Die Umsetzung von Vorträgen, Workshops, Projekten, Veranstaltungen, kulturellen 
Angeboten und Kampagnen im Bereich Bildung für nachhaltige Entwicklung orientiert an den 
globalen Nachhaltigkeitszielen mit Schwerpunkten in den Bereichen Klimaschutz und -
anpassung, Umwelt-, Natur- und Ressourcenschutz, bürgerschaftliches Engagement, der 
Heimatpflege im Sinne der Ortsverschönerung, Biodiversität, Forschung, Inklusion und 
Gleichstellung der Geschlechter und innerhalb der Familie, Demokratieförderung, 
Entwicklungszusammenarbeit/ Globales Lernen, Gesundheit, Jugendhilfe, Kunst und Kultur, 
gesellschaftliche Toleranz auf allen Gebieten der Kultur und des 
Völkerverständigungsgedankens, die Förderung des bürgerschaftlichen Engagements, 
Verbraucher:innenschutz und nachhaltiges Wirtschaften und Konsum im Sinne der o.g. 
Zwecke.  

• Die Gesellschaft ist im Rahmen ihres Zwecks zur Vornahme aller Geschäfte berechtigt, die den 
Unternehmensgegenstand unmittelbar zu fördern geeignet sind. Zur Erfüllung ihres 
Satzungszwecks kann sie auch Tochtergesellschaften gründen oder sich an anderen 
Gesellschaften beteiligen.  

• Die Lust auf besser leben gGmbH fungiert als Bildungs- bzw. Kompetenzzentrum für 
nachhaltige Entwicklung.  Als solches ist sie Anlaufstelle und Netzwerk und fördert den 
intersektoralen und intersektionalen Austausch zwischen Akteursgruppen auf lokaler und 
regionaler Ebene; Bürger:innen sowie Unternehmer:innen erhalten Informationen und bilden 
sich über die Teilnahme an Veranstaltungen, Beratung und (beruflichen) Bildungsprojekten in 
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ihrer Stadt weiter. Bürger:innen in prekären Situationen erhalten kostenfreie Beratung, um 
nicht von der Entwicklung ausgeschlossen zu sein. 

2. Dafür eingenommene Beiträge und Sachleistungen dienen der Zweckerfüllung der 
gemeinnützigen Gesellschaft und fallen somit in den Zweckbetrieb. 

3. Die Anschubfinanzierung innovativer zukunftsfähiger Projekte zur Nachhaltigkeit soll 
durch das Einwerben von Spenden und die Beschaffung von Mitteln zur Finanzierung und 
Durchführung gemeinwohlorientierter Projekte im In- und Ausland erfolgen. 

• Die Körperschaft ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 
Zwecke. 

• Mittel der Gesellschaft dürfen nur für die satzungsmäßigen Zwecke verwendet werden. Die 
Gesellschafter:innen dürfen keine Gewinnanteile und auch keine sonstigen Zuwendungen aus 
Mitteln der Körperschaft erhalten. 

• Die Körperschaft darf im Sinne des § 58 Nr. 1AO.  Mittel weiterleiten. Sie dient damit der 
Verwirklichung ihrer steuerbegünstigten Zwecke. 

 

Im vorliegenden Bericht werden die Aktivitäten des Jahres 2025 dargelegt, die diesen 
gemeinnützigen Zwecken dienen.  
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